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Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing Montag Abend 74 Uhr im Kgl.

Schloſſe den KardinalFürſibiſchof Kopp in Audienz. Vorher
hatien die RegimentsKommandeure der öſterreichiſchen Regimenter

Sr. Maj., Oberſt Edler v. Appell und Oberſtleutnant
Freiherr v. Leonardi, die Ehre des Empfanges. Später fand
bei den Majeſtäten ein Mahl ſtatt, an welchem außer den oben
genannten Herren der Erzherzog Franz Ferdinand von
HeſterreichEſte, der Herzog und die Herzogin Albrecht von
Württemberg, der per Nikolaus von Württemberg, der Prinz
Johann Georg von Sachſen, der Herzog und die Herzogin
Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, der Staatsſekretär Staats-
miniſter von Bülow u. A. theilnahmen. Am geſtrigen Dienstag
nahm das Kaiſerpaar zunächſt die Parade über das Gardekorps
ab; über dieſe ſowie über die damit im Zuſammenhang ſtehenden
Feſtlichkeiten wird an anderer Stelle dieſer Zeitung eingehend
berichtet. Später machte das Kaiſerpaar eine Spazierfahrt.
Sodannempfing der Kaiſer den Kriegsminiſter Generalleutnant
o. Goßler und den Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath
Dr. von Lucanus, zum Vortrag. Um 6 Uhr fand Parade
mahl im Weißen Saale ſtatt.

Zum Aufenthalt der Kaiſerlichen Prinzen auf Schloß
Wilhelmshöhe wird noch berichtet, daß ſich die Kaiſerin gelegent-
lich ihrer jüngſten Anweſenheit zum Männergeſangwettſtreit in Kaſſel
nach Wilhelmshöhe begeben hatte, um in Gezenwart des
Oberhof und Hausmarſchalls, Grafen zu Eulenburg, die Wohn-
räumlichkeiten ihrer drei älteſten Söhne einer eingehenden Beſichtigung
u unterwerfen. Die Prinzen, welche am heutigen Mittwoch nachWilhelmstste überſiedein, werden in dem Flügel auf dem Weißen-

ſtein Wohnung nehmen. Jm Uebrigen ſei bemerkt, daß Kronprinz
Wilhelm und ſeine Brüder, die Prinzen Eitel zrriedrich und Adalbert
mit zwölf Kadetten der Plöner Anſtalt gemeinſchaftlich Unterricht
erhalten werden.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer verlieh dem Herzog
Nikolaus von Württemberg den Schwarzen Adler-
orden. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen,
welche ſich Ende Dezember v. Js. zum Beſuche des griechiſchen
Königs und Kronprinzenpaares nach Athen begeben hatt.n,
ſind nunmehr wieder nach Deutſchland zurückgekehrt und
haben auf ihrem Schloſſe Rumpenheim in Heſſen vorläufig
Pohnung genommen. Prinz Friedrich Karl reiſte alsbald nach
einer Ankunft daſelbſt nach Schloß Friedrichshof zum Beſuche ſeiner
Schwiegermutter, der Kaiſerin Friedrich (die Prinzeſſin
Margarethe iſt bekanntlich die jüngſte Schweſter unſeres Kaiſers),
und verweilte dort mehrere Stunden. Das Prinzenpaar wird dem-
nächſt zu längerem Aufenthalte auf Schloß Friedrichshof eintreffen. Der
diesſeitige Botſchafter in RNom, Frhr. v. Saurma-Jeltſch,
hat einen Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit fungirt
der Erſte Sekretär der kaiſerlichen Botſchaft, Legationsrath Erbgraf
zu Caſtell-Rüdenhauſen, als Geſchäftsträger. Der Prä-
ſident des Reichsbankdirektoriums, Wirkliche Geheime Rath Dr. Koch
iſt von der Dienſtreiſe nach Berlin zurückgekehrt. Der Erſte
Staatsanwalt Blume in Stettin iſt zum Reichs gerichts-
rath ernannt worden.

Der Staatsſekretär des Neichspoſtamts v. Podbielski
hat ſoeben eine Verfügung über die Ausdehnung der Poſt-
unterbeamtenvereine erlaſſen. Der Erlaß wird ſämmtlichen
Unterbeamten der Reichspoſt und TelegraphenVerwaltung, bei
den Verkehrsanſtalten durch die Vorſteher, gegen Anerkenntniß
bekannt gegeben. Er lautet:

„An allen Orten des Reichs-Poſtgebiets beſtehen Poſtunterbeamten
Vereine, die der Pflege kameradſchaftlicher Geſelligkeit und der Hebung
der wirthſchaftlichen Lage gewidmet ſind. Derartige Vereine können,
wenn ſie ſich auf einzelne Orte und deren Umgebung beſchränken, in
vielen Fällen ſegensreich wirken und wohl geeignet ſein, die Berufs
freudigkeit ihrer Mitglieder zu fördern. Bei der Verſchiedenartigkeit der
Verhältniſſe in den einzelnen Bezirken und im Hinblick auf die Größe
des ReichsPoſtgebiets erachte ich aber die Ausdehnung ſolcher

oſtunterbeamten- Vereine über mehrere Ober
oſtdirektionsbezirke nicht für richtig und beſtimme

gleichzeitig, daß in die Vorſtände oder ſonſtigen leitenden Stellen der
Vereine, alſo beſonders auch für die Verwaltung von Vereinsgeldern,
7 ſolche Mitglieder gewählt werden dürfen, die noch im Dienſt

ehen.

Zur Frage der Nothwendigkeit eines Geſetzes zum
Schutze der Arbeitswilligen wird offiziös das Folgende
ausgeführt: Aus der deutſchen Kriminalſtatiſtik erhellt, daß
im Jahre 1897, alſo in einer noch vergleichsweiſe fried-
lichen Zeit, nicht weniger als 254 z auf
Grund des S 153 der Gewerbeordnung ſtattgefunden haben.
Die Verurtheilung iſt erfolgt, weil Arbeiter durch
Anwendung körperlichen Zwanges, durch
Drohung, durch Ehrverletzung oder durch
Verrufserklärung beſtimmt wurden, an Verabredungen
dehufs Erlangung günſtigerer Lohn- und Arbeitsbedingungen
theilzunehmen, oder andere Arbeiter mit gleichen Mitteln ge
hindert worden ſind, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten.
In zwei Fällen hat auf das höchſte Strafmaß, drei Monate
Gefängniß, in 54 Fällen auf Gefängniß von einem Monat oder
mehr erkannt werden müſſen. Damit iſt die Liſte der Verurthei-
lungen wegen Vergewaltigung Arbeitswilliger noch
nicht entfernt erſchöpft, denn gerade die ſchwerſten Fälle
werden nicht nach dem betreffenden Paragraphen der Gewerbe
ordnung abgeurtheilt, weil ſie nach dem allgemeinen Straf-

geſetze mit einer höheren Strafe als dreimonatigem Gefäng-
niß bedroht ſind. Jm Jahre 1898 dürfte ſich die Zahl der
Verurtheilungen vorausſichtlich beträchtlich höher ſtellen, weil
inzwiſchen die giftige Saat der ſozialdemokratiſchen Verhetzung
gegen Arbeitswillige mehr und mehr aufgegangen iſt. Beſonders
zu denken aber. giebt die Thatſache, daß neben den erwähnten
Verurtheilungen in nicht weniger als 209 Fällen Frei-
ſprechung erfolgen mußte, obwohl in einer großen
Zahl derſelben die Vergewaltigung Arbeits-
williger zweifellos feſtſtand. Jnsbeſondere hat in
ſolchen Fällen Freiſprechung platzgreifen müſſen, bei denen es
ſich um die Vergewaltigung Arbeitswilliger bei Streikaktionen
handelte, welche nicht zur Erlangung günſtigerer Lohn und
Arbeitsverhältniſſe, ſondern zur Einſchränkung des
Hausrechte der Arbeitgeber inſzenirt wurden. Hier
verſagt der 8153 der Gewerbeordnung vollſtändig,
und das iſt gerade in unſerer Zeit im Jntereſſe der Freiheit
der Arbeiter, zu arbeiten wo und wann ſie wollen, e
bedauern, als bei den jetzt günſtigen Lohn und Arbeitsverhä
niſſen ſich der Streit überwiegend um den Anſpruch der Arbeiter
auf Allein- oder Mitbeſtimmungsrecht an der Ordnung des Be
triebes dreht. Man kann daher nur wünſchen, daß ſobald
als möglich ein möglichſt weitgreifendes Geſetz zum
Schutze der Arbeitswilligen eingebracht wird und in
Kraft tritt.

Der in Breslautagende Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie
bewilligte 100 000 Mk. für Maßregeln zur Hebung des in-
ländiſchen Zuckerkonſums.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt wird,
iſt am Pfingſiſonntag ein früherer Pionier-Offizier,
zuletzt Jngenieur einer Lütticher Firma, wegen Verdachts des
Verraths militäriſcher Geheimniſſe an der belgiſchen
Grenze bei Eupen von einem Kriminalbeamten verhaftet und
nach Leipzig gebracht worden.

Die Detmolder Strafkammer verurtheilte den bekannten
dortigen Rechtsanwalt Aſemiſſen wegen Beamtenbeleidigung
zu 4 Monaten Gefängniß.

In der Zivilklaugeſache der fürſtlich Bismarckſchen Erben
gegen die Photographen Wilcke und Prieſter in
Hamburg wegen Herausgabe der Platten und photographiſchen Auf-
nahmen von der Leiche des verſtorbenen Fürſten Otto von Bismarck
auf dem Todtenbette fand geſtern Nachmittag die Berufungs-
Verhandlung vor dem Hanſeatiſchen Oberlandes-
gericht ſtatt. Die Verkündigung des Urtheilsſpruches wurde auf
8 Tage ausgeſetzt.

Der deutſche Geſandte Freiherr v. Heyking wurde
geſtern vom chineſiſchen Kaiſer zu Peking in Audienz
empfangen und übereichte ihm den Schwarzen Adlerorden und
für die Kaiſerin-Wittwe zwei in der Berliner königlichen
Porzellanmanufaktur hergeſtellte Girandolen.

Ueber das Ende der Jtſchan- Expedition meldet be-
ſtätigend jetzt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“

Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt das in Jiſchau ver-
bliebene deutſche Detachement von dort am 26. d. M. ab
gezogen undohne jeden Zwiſchenfall nach Tſintau
zurückgekehrt. Fünf Literaten ſind von demſelben als Bürgen
mitgenommen worden, bis die eingeleitete Beſtrafung der dem
Magiſtrat von J. ſchau namhaft gemachten Rädels-
führer bei der Mißhandlung des Miſſionars Stenz
durchgeführt ſein wird. Die Rückkehr der Expedition hat an

eordnet werden können, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß ſie eine gute
irkung auf die Bevölkerung gehabt hat. In der Umgegend

von Itſchau und Ztſchaufu iſt jetzt Alles friedlich.
Auf Verlangen der deutſchen Regierung hat überdies die chineſiſche
Regierung an ſämmtliche in Betracht kommende Lokalbehörden von
Neuem ſtrenge Befehle ertheilt, ſich den Schutz der deutſchen Reichs
angehörigen mit allem Eifer angelegen ſein zu laſſen.

Die Uſambara-Kaffeebangeſellſchaft hielt geſtern in Berlin
ihre Generalverſammlung ab, in der an Stelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Prof. Warburg Kommerzienrath Ly nen in den
Aufſichtsrath gewählt wurde. Der Aufſichtsrath batte den Antrag
geſtellt, die Satzungen in der Weiſe abzuändern, daß kein Theilhaber
weder für ſich ſelbſt noch auch für ſich und als Vertreter Anderer
insgeſammt mehr als 1000 Stimmen geltend machen dürfe, und
war deshalb in einen Konflikt mit der Aufſichtsbehörde,
dem Auswärtigen Amt, gekommen. Die Aufſichtsbehörde hat
nämlich die Genehmigung mit der Erklärung verſagt, daß es nicht
zuläſſig erſcheine, ſolche Theilhaber der Geſellſchaft, die auf Grund
der genehmigten urſprünglichen, ein unbeſchränktes Stimmrecht
gewährleiſtenden Satzungen der Geſellſchaft beigetreten ſind,
gegen ihren Willen durch Mehrheitsbeſchluß zu e'ner Ein-
ſchränkung eines derartig fundamentalen Grundſatzes zwingen
zu wollen. Die Geſellſchaft will nunmehr an den Reichstag gehen.
Die Verſammlung nahm mit großer Mehrheit den Antrag des Auf-
ſichtsrathes an. Jn den nächſten Monaten wird eine in ſachkundiger
Weiſe verfaßte Schrift „Der Kaffeebau in Uſambara und ſeine Zu
rn das ganze vorhandene Material erörtern und den Beobachter
aufkkären.

Die Frühjahrsparade des Gardekorps,
ohne die Truppen der Garniſon Poksdam, fand geſtern Vormittag
um 9 Uhr bei günſtigſtem, kühlem und heiterem Wetter auf dem
Tempelhofer Felde ſtatt. Die Fahnen Kompagnie hatte das 2. Garde-

W

Negiment, die Standarten-Escadron das Garde Küraſſier-Regiment
geſtellt. Das Aufmarſchiren und Einrücken der Truppen vollzog ſich
mit gewohnter Pünktlichkeit und Exaktheit. In der Friedrich- und
Belle-Alliance-Straße bemerkte man vielfach Fahnenſchmuck. Die
TempelhoferChauſſee und die Weſtſeite des Feldes war mit Schau
luſtigen dicht beſetzt, auf der Oſtſeite fand ſich ein zahl
reicher Wagenpark ein man bemerkte viele Mitglieder des diplo
matiſchen Korps. Vor der in zwei Treffen aufgeſtellten Parade hielt
der kommandirende General, General der Jnfanterie von Bock und
Polach, am rechten Flügel des erſten Treffens die Stäbe. Das erſte
Treffen beſtand aus der 1. GardeJnfanteriediviſton unter Generalleutnant

v. Bülow(HauptKadettenAnſtalt, 3. und 2. Garderegiment z. F.,
arde-Füſilier-Rgt. und 4. Garde-Rgt. z. F.) und einer 2. (zu

ſammengeſtellten) GardeJnfanterie-Diviſion unter Generalleutnant
Generaladjutant v. Keſſel (Regimenter Alexander und Eliſabeth,
GardeSchützen-Bataillon, Regimenter Franz und Auguſta, 5. Garde
Rgt. z. F., GardeGrenadierRgt. Nr. 5, GardeFußArtillerieRgt.,
GardePionier-Bataillon, die 3 Eiſenbahn-Regimenter und die Luft
ſchifferAbtheilung).

Das 2. Treffen kommandirte Generalleutnant Graf v. Warkens
leben es beſtand aus einer zuſammengeſtellten und der 3. Garde
KavallerieBrigade und der Garde-Feldartillerie-Brigade (Garde
Küraſſiere, 2. Garde-Ulanen, beide GardeDragoner-Regimenter,
1. Gande-Feldartillerie- Regiment und GardeTrain Bataillon).

Die Infanterie ſtand in aufgeſchloſſener Tiefkolonne, die Kavallerie
in nach der Flanke abgeſchwenkter RegimentsKolonne, die Feldartillerie
in Breit-Kolonne, der Train in Linie. Am rechten Flügel fand ſich eine
ſehr zahlreiche und glänzende Suite ein, die Generalität und
Admiralität, der Generalſtab, das Hauptquartier Sr. Majeſtät, die
Umgebungen der Majfeſtäten, die fremdherrlichen Offiziere, ins
beſondere die geſtern eingetroffenen öſterreichiſchen O, ſiziere, die
anweſenden Prinzen fürſtlicher Häuſer, ſoweit ſie nicht vei ihren in
Parade ſtehenden Truppentheilen eingetreten waren. Es erſchienen
ferner Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich, Prinz Johann
Georg von Sachſen, Herzog Nikolaus von Württemberg und Prinz
Windiſch-Graetz.

Das Kaiſerpaar, welches in der DragonerKaſerne zu Pferde ge
ſtiegen war, erſchien ſchon */,9 Uhr am Steuerhaus. Der Kaiſer
trug Generalsuniform, die Kaiſerin die Uniform ihresKüraſſier- Regiments mit dem Drteiſvitz, beide trugen
das Band des Schwarzen Adler-Ordens. Die Majeſtäten
begrüßten die fürſtlichen Gäſte. Der Kaiſer, gefolgt
von den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften und der
Suite, ritt nunmehr, nach Entgegennahme des Rapports, die Fronten
ab, während die Truppen praſentirten und den Morgengruß Sr.
er leget weithin ſchallend erwiderten und die Präſentirmarſche er

ollen.
Das zweite Treffen wurde, wie immer, vom linken Flügel ge

ſehen, worauf der Kaiſer in der Nahe der Pappel Aufuellung nahm,
neben ihm Jhre Majeſtät und die anweſenden fremden Fürſtlichkeiten,
hinter ihm die ungezählte Menge der zuſchauenden Offiziere in ihren
gold und ſilberglänzenden leuchtenden Uniformen, deutſche und aus
ländiſche im maleriſchen Durcheinander, zu beiden Seiten der zu
gelaſſene Wagenpark.

Es folgten zwei Vorbeimärſche in der Richtung von Süden nach
Norden. Zuerſt kam die Infanterie in Kompagnie Fronten, die
Kavallerie in Eskadrons-, die Artillerie in Batterie Fronten im Schritt.
Beim zweiten Vorbeimarſch wirkien auch diesmal die Maſſen der in
RegimentsKolonne heranrückenden Truppen, die Eiſenbahn Regimenter
gar in Brigade-Kolonne die Kavallerie und Artillerie ging in gleicher
Formation wie zuerſt, jedoch im Trabe, vorüber. Die Siaubent-
wickelung war gering, ſodaß das Schauſpiel vorzüglich beobachtet
werden konnte.

Der Kaiſer führte beide Male das 2. Garde Regiment vor,
Erzherzog Franz Ferdinand das Kaiſer Franz GardeGrenadier-
Regiment, à la suite deſſen er geſtellt worden war und deſſen
T Se. Majeſtät mit dem Erzherzog nach der Parade nochmals
abritt.

Se. Majeſtät hielt nunmehr Kritik ab, nahm eine große Reihe
von militäriſchen Meldungen entgegen und kehrte darauf an der
Spitze der Fahnen- Kompagnie und StandartenEskadron in das
Schloß zurück, auf dem ganzen Wege vom Publikum auf das Leb
hafteſte begrüßt.

Bei dem Parade-Diner im Schloſſe erhob ſich der Kaiſer zu
einem Trinkſpruch, in welchem er ſagte, mit Freude hade ihn
der Anblick des Erzherzogs Franz Ferdinand an der Spitze des
Kaiſer Franz GardeGrenadierregiments erfüllt, des Regiments,
das mit Stolz den Namen des hochverehrten kaiſerlichen
Herrn trägt und das ſich ſo vieler Beweiſe der Gnade
und der Fürſorge ſeitens ſeines Chefs zu erfreuen hat. Er
erblicke in dem heutigen Tage einen neuen Beweis
für die treue alte Waffenbrüderſchaft, die beide
Heere und beide Häuſer verbindet, und er vereinige
Glückwunſch und Willkommengruß für den Erzherzog mit einem
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und das geſammte
kaiſerliche Haus. „Seine Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph

Die Muſik intonirte die öſterreichiſche Hymne,urrahHirnß erhod ſich der Erzherzog Franz Ferdinand und

erwiderte, er ſpreche im Namen ſeines Kaiſers und ſeinem Namen
den Dank aus für die gnädigen Worte des Kaiſers und den gnädigen
Empfang, der ihm hier bereitet worden. Mit beſonderer Freude habe es
ihn erfüllt, daß ihm heute Gelegenheit geboten worden, der herrlichen
Parade des Gardekorps beiwohnen zu können, und nicht minder mit
Stolz und Freude, demſelben nun auch anzugehören. Er erhebe ſein
Glas und leere es auf das Wohl des Kaiſers und der Kaiſerin.
gSe. Majeſtät Kaiſer Wilhelm und Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte
r hoch Die Muſik intonirte das „Heil Dir im Sieger-

Abends um 8 Uhr fand auf Allerhöchſten Befehl im Königlichen
Overnhaus eine Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher unter
Kapellmeiſter Strauß' Leitung die Ouverture und der 2. und 3. Akt
von Lortzing's „Regina“ in der bekannten Beſetzung und das Ballet



werden.

„Wergißmeinnicht* zur Aufführung gelangten. Der Vorſtellung wohnten
in der linksſeitigen Hofloge der Kaiſer und die Kaiſerin bei, in der
ſelben Loge hatten Plotz genommen Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter
reich und die in Berlin anweſenden Prinzeſſinnen, in der Nebenloge Prinz
Johann Georg von Sachſen und Herzog Nikolaus von Württemberg.à der großen Hofloge ſaßen die Herren und Damen der
Umgebungen Ihrer Majeſtäten und die Gefolge, in der rechtsſeitigen
großen Loge der kommandirende General des Gardekorps
v. Bock und Polach und andere Generale, im erſten Rang und
Parkett zahlreiche deutſche und fremde Oifiziere. Die oberſten Ränge
waren von Chargirten und Mannſchaften der Garniſon beſetzt. Die
Majeſtäten nahmen mit den fürſtlichen Gäſten in der Pauſe den
Thee ein. Nach der Vorſtellung begab ſich das Kaiſerpaar nach dem
Neuen Palais zurück.

Die Friedeuskonferenz im Haag.
Die beiden der erſten Kommiſſion zugehörigen Sektionen

für Krieg und Marine hielten am Montag Vormittag eine
Sitzung ab, in welcher ſie ihre Berathungen fortſetzten. Die
von der dritten Kommiſſion eingeſetzte Unterkommiſſion trat
geſtern Nachmittag zuſammen und beſchäftigte ſich mit dem
von Rußland zur Schiedsgerichtsfrage eingebrachten
Antrage. Die 6 erſten Artikel deſſelben wurden
mit unbedeutenden redaktionellen Abänderungen angenommen.
Der italieniſche Vertreter Graf Nigra befürwortete eine
italieniſche Vorlage betr. die Vermittelung und die
Schiedsgerichte, welche einige Abänderungen des ruſſiſchen An
trages enthält. Auch von Seiten der Vereinigten Staaten
liegen Abänderungsanträge vor. Dieſelben verlangen,
daß im Falle eines Streites zwiſchen zwei Völkern jedes
derſelben eine am Streite unbetheiligte Macht bezeichne
und daß die beiden letzteren dann als Schiedsrichter fungiren
ſollen. Die von Jtalien eingebrachte Vorlage ent-
hält die Beſtimmung, es ſollen Vermittelung oder
Schiedsgericht weder eine Mobilmachung noch
ſonſtige Vorbereitungen zum Kriege aufhalten.
Weder der amerikaniſche, noch der italieniſche Antrag iſt bisher
zur Berathung gekommen.

Der „Standard“ meldet zu dieſer Frage noch, daß die
dritte Kommiſſion zu Gunſten eines ſländigen Schieds-
gerichts berichten werde, ſei nicht länger zweifelhaft. Hin
ſichtlich der Ernennung der Schiedsrichter dürften die
ruſſiſchen Vorſchläge dem amerikaniſchen Plan Raum geben,
der ſich im Weſentlichen nur wenig unterſcheide von dem
Pauncefotes, der die Bildung eines ſtändigen Bureaus mit Er
mächtigung, eine Juriſtenkonferenz einzuberufen, befürwortet.

Zu der Frage, inwieweit von den Berathungen der Friedens
konferenz der Preſſe Mittheilungen gemacht werden ſollen,
erklärte, wie beſtätigt wird, der Präſident Baron Staal es für
wünſchenswerth, mit der bisherigen Geheimnißthuerei zu brechen.
Er iſt bereit, einen Vorſchlag einzubringen, daß fortan ſolche
Berichte, welche jede Empfindlichkeit ſchonen und deren öffentliche
Diskuſſion die Kongreßarbeiten nicht behindert, der Preſſe gegeben
werden. Die franzöſiſche Delegation unterſtützt dieſen Vorſchlag.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Wie aus Paris gemeldet wird, heben die dortigen Blätter aus

dem Bericht Ballot-Beauprss am Montag beſonders eine
Stelle hervor, in welcher es heißt, daß Henry nach ſeinem Geſtänd-
niß zu Gonſe geſagt habe, „ich weiß nicht, was mich hindert, mir
eine Kugel durch den Kopf zu jagen“. Man habe alſo die Abſicht
Henrys, einen Selbſtmord zu begehen, gekannt und ihn trotzdem im
Beſitze des Raſirmeſſers gelaſſen. Dies werfe ein ſchlechtes Licht auf
das Vorgehen Cavaignacs, ebenſo die Thatſache, daß das Vrotokoll
über die Geſtändniſſe Henrys erſt drei Tage nach ſeinem Tode, und
zwar aus dem Gedächtniß Rogets, niedergeſchrieben worden ſei. Die
meiſten Blätter ſtellen feſt, daß der Bericht BallotVeauprés ſehr
r Eindruck gemacht habe, und daß die Reviſion des

ro zeſſes nunmehr als geſichert angeſehen
werde.

Die geſtrige Sitzung des Kaſſationshofes wurde um 12 Uhr
eröffnet. Der Andrang war bedeutend. Ballot de Beaupré
fuhr in der Verleſung ſeines Berichts fort und kündigte an, er werde
die Gründe gegen die Reviſion prüfen. Er erkennt an, daß die
Richter von 1894 in der Frage der Nichtmittheilung der geheimen
Aktenſtücke an den Angeklagten und den Vertheidiger in gutem
Glauben gehandelt haben. Jm weiteren Verlaufe der Bericht
erſtattung erklärte Ballot de Beaupré, er ſei feſt überzeugt, daß

Eſterhazy das Bordereau geſchrieben habe. Große
Bewegung.)

In ſeinen Ausführungen über die Gründe, die gegen die
Reviſion geltend gemacht werden, ſagt Ballot de Beaupré, man könne

ſagen, daß durch die Widerſprüche in den Gutachten der Sachver
ſtändigen das ergangene Urtheil nicht erſchüttert werden fönne und daß
die techniſche Prüfung der verſchiedenen Punlte des Bordereau für
die Schuld von Dreyfus ſpreche auch bewieſen die Zweifel über das
Aktenſtück „Cette Canaillo de D.“ und die Ungeſezlichkeit des
Vorgehens du Paty de Clams keineswegs daß Dreyfus unſchuldig
ſei. Ballot de Beauprö 94 den Zwiſchenfall mit Paléologue in
Erwägung erörterte die Möglichkei?, daß die Lebrun Renault von
Dreyfus gemachten Geſtändniſſe beweiskräftig ſeien und daß man
als Beweggründe für den Verrath Ehrgeiz und den von Dreyfus
etriebenen Aufwand anſehen könne und beſprach den Bericht
(anaus der auf die Forderung der Reviſion hinausläuft.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ging Ballot de Beauprö
ſodann zur Erörterung der Frage über, od der Kaſſationshof das
Urtheil des Kriegsgerichts von 1894 zu kaſſiren habe.
Er ſprach ſeine Meinung dahin aus, daß die angeblichen Geſtändniſſe
des Dreyfus gegenüber LebrunRenault kein Hinderniß für die
Reviſion dilden, da ſie in keiner Weiſe feſtgeſtellt worden ſeien, daß
ferner das Vordereau keine Beweiskraft habe, da nur Vermuthungen
über die etwa ausgehändigten Dokumente möglich ſeien. Alsdann
erklärte Ballot de Beaupré, wie bereits gemeldet, er ſei feſt über
zeugt, daß Eſterhazy das Bordereau geſchrieben habe und ſprach
ſich auf Ehre und Gewiſſen dahin aus, daß der Umſtand, daß das
Bordereau Eſterhazy zuzuſchreiben ſei, unleugbar eine neue That-
ſache bilde, von der die Richter des Kriegsgerichts von 1894 nichts
wußten. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen beklagte der
Berichterſtatter die gegen das Heer und die Richterſchaft erhobenen
Angriffe und erklärte, die Ehre der Armee ſtehe über den Angriffen
ſie erfordere aber nicht, daß ein Unſchuldiger auf der Teufelsinſel
feſtgehalten werde.

Ballot de Beauprö ſetzt dann im Verlauf ſeiner Ausführungen
auseinander, daß ſämmtliche Schriftſtücke der Geheimakten anzweifel
bar ſeien und kein Hinderniß für die Reviſion bildeten. Aus
juriſtiſchen Gründen müſſe ſich die Erörterung ausſchließlich mit der
Handſchrift und dem Papier des Bordereaus befaſſen. Er ſei wegen
der Aehnlichkeit des Papiers und der Handſchrift des Bordereau
mit zwei auf ſehr feinem Papier geſchriebenen Briefen, als deren
Verfaſſer ſich Eſterhazy bekannt habe, zu der Ueberzeugung
gelangt, daß Eſterhazy das Bordereau geſchrieben habe.

Am Schluſſe ſeines Berichtes führte BallotBeaupré aus, die
Fälſchung Henry's, ſo verbrecheriſch dieſelbe auch ſein möge, könne
nicht als das für die Reviſion nothwendige neue Faktum angeſehen

Sie datire aus dem Jahre 1896 und habe auf das Urtheil
im Jahre 1894 keinen Einfluß gehabt. Betreffs der übrigen
Fälſchungen ſei kein Beweis vorhanden, daß dieſelben von
Henry oder du Paty de Clam herrühren. Für die Machen-
jchaften, welche du Fatn de Clam angezettelt, ſei dieſer
allein verantwortlich. Die Behauptung Eſterhazy's bezüglich der
Umtriebe des Generalſtabes verdiene keinerlei Glauben, ſie ſei ein

Racheakt. Die einzige Grundlage für die Reviſion, erklärt Ballot
Beaupré, ſei das Bordereau. Das Faktum, daß dieſes von Eſterhazy
geſchrieben ſei, ſchließe die Schuld Dreyfus' aus denn
würde begreifen können, daß Eſterhazy der Urheber des Bordereaus
ſei und Dreyfus die in dem Bordereau angeführten
Dokumente geliefert habe. BallotBeaupré ſchließt tiefbewegt
mit den Worten: „Die von mir beantragte Löſung würde
in einer gewöhnlichen Affäre Niemanden überraſchen; aber die
Leidenſchaften, welche der Prozeß hervorgerufen hat, haben die Frage
entſtellt, und es ſcheint faſt, daß man dem Gericht zumuthet, in ſeiner
Entſcheidung ſich für oder gegen die Armee auszuſprechen. Nun
denn, auf Ehre und Gewiſſen, ich würde meine heiligſten Pflichten
verletzen, wenn ich nicht laut erklären würde, daß in dem Bordereau
die Thatſache für die Reviſion ſei!“ (Bravorufe im Auditorium.)

Nach Ballot de Beaupré ergreift der Generalſtaatsanwalt
Manau das Wort, um feine Anträge einzubringen. Manau
proteſtirt gegen die BVeſchuldigung der Parteilichkeit, verſichert ſeine
Liebe zur Armee, deren Intereſſe es ſei, ſich der Verräther zu ent
ledigen, ſtellt feſt, daß das Bordereau die Hauptfra e des Prozeſſes
bilde und ſchildeit den Thatoeſtand ähnlich wie Ballot de Beaupré.
Die Verhandlung wurde hierauf unterbrochen.

In den Wandelgängen wurden die Schlußfolgerungen Ballot
de Beauprés lebhaft beſprochen. Unter den Mitgliedern der
Patriotenliga erregte es Beſtürzung, daß Veaupré die Urheber-
ſchaft des Bordereaus Eſterhazy zuſchreibt.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung legt Manau dar, das
Bordereau datire in Wirklichkeit vom Auguſt, nicht vom April oder
Mai, wie urſprünglich angenommen worden ſei. Das neue Datum
ſei unſtreitig eine wmeue Thatſache, durch die noch über
dies eine weitere Anzahl neuer Thatſachen geſchaffen würden. Manau
bezeichnet die Unterſuchung Bertillons als unbegreiflich, beſpricht die

übrigen Gutachten und führt aus, daß das Bordereau von
Eſterhazy herrühre. Es ſei köchſt ſeltſam, daß der
Generalſtab Cſterhazy geſchützt habe. Maneu beſpricht die verdächtige
Haltung Eſterhazys und meint, die Unterſuchung von 1897 ſei fehler
haft und habe die Richter von 1897, ebenſo wie die Richter von 189,
täuſchen können. Um 5 Uhr wurde die Verhandlung ohne
Zwiſchenfall ab gebrochen. Manau wird heute weiter ſprechen.

Ausland.
Frankreich.

Der Prozeß Deroulede.
Die geſtrige Sitzung des Schwurgerichts wurde zu Miltag er-

öffnet. Deroulede wurde beim Eintritt in den Saal mit den
Rufen empfangen „Es lebe Deroulede!“ Er erilärte zur Richtig-
ſtellung der Bemerkungen gewiſſer Blätter, er wolle keineswegs eine
Dynaſtie, ſondern die plebiscitäre Republik. Den Beifall, der dieſen
Worten folgte, tadelte der Präſident. Jm Prozeß hoben die als
Zeugen vernommenen Generale Hervèt, Lannes, Barrös und Lemaltre
den Patriotismus Derouledes hervor. Quesnay de Beaurepaire
tadelte die Haltung Loubets in der Panamajache, lohte lebhaft
Deroulede und Habert und erklärte, ſie hätten ſich großer Opfer, aber
keiner ſchlechten Handlung fähig gezeigt und ſich als Männer von zu
hohem Sinn für ihre Zeit erwieſen. Hierauf wurden Merillon,
Provoſt de Laungy. Henri Houſſaye, Détaille, Carolus Duran u. A.
vernommen, die ſich für Deroulede günſtig ausſprachen. Die Sitzung
wurde dann unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurden Oberſt Monteil
und mehrere Zeugen vernommen, deren Ausſagen ohne Intereſſe ſind.
De Vertheidiger verzichteten auf die Vernehmung der übrigen Zeugen.
Um 4 Uhr wurde die Verhandlung auf heute vertagt. Heute
wird der Staatsanwalt ſeine Anträge ſtellen alsdann ſollen die Ver
theidigungsreden beginnen. Nach Schluß der Sitzung wurden Hoch-
rufe auf Deroulede ausgebracht.

Aus den Zeugenausſagen im Prozeß Deroulede iſt noch hervor
zuheben, daß Eeneral Hervèt das Verhalten Derouledes im Kriege
1870 rühmte. Hervöt ſchleß „Deroulede iſt einer derjenigen auf
die ich rechne, wenn ſie an die Grenze zu marſchiren haben er ge
hört zu denjenigen, welche dazu beitragen, das in dieſem Augenblick
erſchütterte Vertrauen in die Armee wiederherzuſtellen. Seine
„Fanfare“ wird uns noch unermeßliche Tienſte leiſten. Zerbrechen
Sie dieſe Fanfare nicht

Jtalien.
Der Bombenſchwindel. Präfidentenwahl.

Jn der Kammer erwiderte geſtern der Unterſtaatsſekretärim Juſtizminiſterium auf eine Anfrage über das vermeintliche
anarchiſtiſche Komplott in Alexandrien, in Folge
einer Anzeige habe die Anklagekammer in Ancona BVazzani
wegen falſcher Anſchuldigung vor das Schwurgericht in Ancona ver
wieſen, und dieſes habe ihn zu ſieben Jahren Zucht baus
verurtheilt. Die übrigen Angeklagten ſeien nach dem
Geſetz betreffend die Vereinigung zum Zwecke von
Verbrechen abgeurtheilt worden. Das Haus nahm hierauf die
Präſidentenwahl vor. Der von der Regierung unterſtützte
Kandidat Chinaglia wurde mit 223 Stimmen zurn Präſidenten
gewählt (Beifall rechts und im Centrum); Zanardelli erhielt
193 Stimmen (Beifall links); ferner wurden 16 weiße und 3 un-
giltige Stimmzettel abgegeben. Alsdann wurde die Berathung der
Tagesordnungen bezüglich der Erklärung der Regierung fort
geſetzt. Es ſtehen noch 44 Tagesordnungen zur Er
örterung.

Rußland.
Aus Finland.Jm Falle der Oktroyirung der Militärvorlage ſteht

der „P. C.“ zufolge eine Maſſenauswanderung vonwehrpflichtigen Finländern nach Schweden bevor. Mehrere
Hundert Jünglinge zogen bereits nach Schweden.

Griedhenland.
Peinliche Enthüllungen.

Oberſt Manos, Befehlshaber der Truppen im Epirus während
des letzten Krieges, beginnt die Veröffentlichung ſeiner Expoſés über
die dortigen Vorgänge. Die Truppen waren faum zur Vertheidigung,
viel weniger zu einen Vorſtoß in den Epirus befähigt 5000 Mann
waren ohne Schuhe und Bekleidung, und die meiſten Soldaten hatten
nur ihre eigenen dürftigen Civilkleider. Die Artillerie und Kavallerie
waren wegen alſoluten Pfrdemangels unbrauchbar. Die Haupt-
ſchuld trifft den damaligen Kriegsminiſter Metaxas, der trotz der
dringendſlen Vorſtellungen Manos' nichts zur Abhilfe der
Mängel that.

Telegramme.
Paris, 31. Mai. Deputirtenkammer. Das Budget

wurde mit 459 gegen 44 Stimmen angenommen, hierauf unter
bricht der Miniſterpräſident die Sitzung. Kurz nach Mitter-
nacht verkündigt der Präſident, daß auch der Senat das Budget
angenommen habe und vertagt die nächſte Sitzung auf
Sonnhabend.

Bukareſt, 31. Mai. Die Behörde hat Vorſichts
maßregeln erlaſſen gegen die Einſchleppung der Peſt aus
Aegypten.

Chieago, 31. Mai. Auf der Hochbahn verlor der
Maſchiniſt die Herrſchaft über die Motormaſchine, ſodaß ein
Zuſammenſtoß mit einem Zuge erfolgte. 40 Perſonen
wurden verletzt, jedoch niemand lebensgefährlich.

Aus Nah und Fern.
Neues deutſches Janzerkpig Dem Vernehmen nach iſt

dem „Vulcan“ von Seiten der Marine ein größeres Panzer-
ſchiff in Auftrag gegeben worden.

iemand

Stapellauf. Man meldet aus Kiel Unter Theilnahme dez
Staalsſekretärs des Reichspoſtamtes von Podbielski, des Mi
miſters der öffentlichen Arbeiten Thielen, des Oberpräſidenten
von Köller, der Ditektoren im Reichspoſtaint Krätke und
Sydow, ſowie der Spitzen der hieſigen Behörden machte geſtern
der neue Poſtdampfer „Prinz Sigismund“ der Linie
Kiel-Korſoer ſeine erſte Fahrt.

Vernrtheilung eines Hochſtaplers. Man meldet aus Konſianz
30. Mai: Nach fünftägiger Verhandlung wurde der Hochſtapler
Ern zu fünf Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehrverluſt und
3500 Mk. Geldſtrafe ev. weiteren 140 Tagen Zuchthaus verurtheiſt,

Beſtialiſche That. Aus Frankfurt a. M. kommt folgende
Nachricht: Geſtern Abend drangen zwei Individuen in dis Varterre
eines Hauſes hinter der Judenmauer ein, als gerade der Verlobte
eines Mädchens Namens Brandenſtein deren Wohnung verlaſſen
hatte, knebelten das Mädchen, nagelten ihre Arme an den
Fußboden an und raubten ihr Uhr und Geld. Die Räuber ſind
noch nicht ermittelt.

Berliner Chronik.
Neuer Hof und Domprediger. Herr Paſtor Ohlig aus

Elberfeld, der Sonntag, wie mitgetheilt, in der Pfingſtkapelle zu
Potsdam vor den Majeſtäten predigte, wurde nach dem Gottesdienſt
vom Kaiſer zur Audienz befohlen. Dabei theilte ihm der Kaiſer ſeine
Ernennung zum vierten Hof- und Domprediger in Berlin mit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nachdem die Zulaſſung von Frauen zum gaſtweiſen Beſuhe

von Univerſitäts- Vorleſungen bisher in Gemäzheit eines
kultusminiſteriellen Erlaſſes erfolgt iſt, hat ſich der Miniſter, w'e er
in einem Erlaß an die Univerſitätstuitoren bekannt giebt, damit in
Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäftsganges einverſtonden erklärt,
daß die Einholung der Genehmigung im einzelnen Falle fünf
unterbleidt und die Erlaubniß zum Voileſungsb ſuch an Frauen
ſeitens der Univerſitäts ektoren vorbehaltlich der Prüfung aller ſonſtigen
Erforderniſſe und votbehaltlich der Einwilligung der betheiligten
Unmrverfſitätslehrer in gleicher Weiſe ertheilt wird, wie dies bei männ-
lichen Hoſpitanten geſchieht.

Hofburg- Schauſpieler Emerich Robert, der ſih
eines ſchweren Unterleibsleiden wegen nach Würzburg in ärztiiche
Behandlung begeben hatte, iſt dort geſtern Nacht geſtorben.

In der geographiſchen Geſellſchaft zu München
hielt geſiern Abend Slatin Paſcha einen Vortrag. Er wurde
von dem Prinzregenten, der geſtern früh aus Wien zurückgekehrt iſ,
empfangen und zur Tafel gelkaden.

Evangeliſcher Verein in der Provinz
San ſen.
II. (Schluß.)

m. Halle, 30. Maj.
Die heutige Hauptverſammlung wurde durch den gemeinſamen

Geſang „Herz und Herz vereint zuſammen“ und eine von Herrn
Pfarrer Naumann-Zſchernitz b. Brehna gehaltene bibliſche An
dacht eröffnet. Mit ehrenden Worten gedachte dann Herr Oben
prediger Saran- Halle der durch den Tod abberufenen Vorſtands-
mitglieder, nämlich des langjährigen Vorſitzenden des Vereins Sup.
Prof. D. Foerſter- Halle und des Oberpredigers Heimer-
dinger- Aſchersleben. Zu Vorſtandsmitgliedern an St.lle dieſer
Verſtorbenen wurden dann die Herren Konſiſtorialrath Prof.
D. Haupt- Halle und Sup. Lorenz-Weitenfels gewählt;
den Vorſitz im Verein führt auf Wunſch des Vorſtandes vor
läufig Herr Oberprediger Saran. Von dieſem wurde noch mit
getheilt unter Veifallsäußerungen aus der Verſammlung,
daß der Vorſtand aus dem Vereinsvermögen. die Bewilligung von
je 300 Mk. für die „Los von Rom Bewegung“ und für die
Prot. ſtations Kirche in Speier vorſchlage; dieſe Vorſchläge wurden
ohne Debatte gutgeheißen.

Danach erhielt Herr Prof. D. Beyſchlag Halle das Wort zu
dem angekündigten Vortrage über das Bedürfniß einer
engeren Verbindung der deutſch-proteſſtantiſchen
Landeskirchen. Dieſe engere Gemeinſchaft ſei als eine recht
liche, als Konſtituirung einer, wenn man einen kühnen Ausdruck ge-
brauchen ſolle, deut'ch-evongeliſchen Reichskirche gemeint. Bei den
Proteſtanten hinke die Rechtsbildung der Entwickelung des geit i en
Levens nach, was den Jdeen ihrer Kirche entſpreche, die zunächſt
Glaubensgemeinſchaft und in der die Rechtsbildung nicht Zweck, ſondern
nur ein dienendes Mittel zum Schutz der Verwaltung der Gnadenmittel ſei.
In der römiſchen Kirche ſei es umgekehrt in ihr ſei die Verfaſſung,
die Rechtsbildung die Hauptſache, da dadurch die Welt beheriſat
werde, das eigentlich Religiöſe ſinke zum dienenden Mittel herunter.
Jm Nachhinken der Rechtsbildung gegenüber der römiſchen Kirche
beſtehe die Hoheit, aber auch die Schwäche des Proteſtantismus, da
zweifellos in allem Leben Jnneres und Aeußeres, Jnhalt und Forn,
Geiſtes- und Rechts-Leben in gewiſſer Wechſelwirkung ſtehen, ſodaß
wenn das eine krankt, auch das andere berührt wird. Als en
Fortſchritt evangeliſchen Bewußtſeins in unſerem Jahrhund rt iſt es
zu begrüßen, daß man angefangen hat, dies zu begreifen. Der Auf
bau der evangeliſchen Kirche iſt nicht von ihrer ökumeniſchen
Umfaſſung, ſondern von den Einzel Gemeinden aus erfolgt
Aber die Gemeinde kann nicht gedeihen ohne Zuſammen
hang mit dem größeren Ganzen deſſen Blutumlauf
ihr Geſundheit geben muß. So iſt denn in kon entrifchen
Kreiſen die evangeliſche Gemeinde- Verfaſſung ausgebaut dabei iſi
man aber bald an eine merkwürdige Grenze gelangt, indem man es
nicht über die Landeskirchen hinausgebracht, nicht einmal die Aiechts
einheit auf Grund des deutſchen Volisthums erreicht hat. Dieſe
Erſcheinung iſt nach den Darlegungen des Redners als eine
Gebuürtsſchwäche des deut. chen Proteſtantismus anzuſehben, der ſich in
den Nothſtänden des 16. Jahrhunderts, um nicht vom Kaiſer erwürgi
zu werden, den Territorial-Fürſten in die Arme warf. Und doch
waren damals ungleich mehr nationale Einheitsgedanken auf
kirchlichem Gebiete vorvanden als heute, indem das Deutſche Reich
die Kirchenſache in die Hand genommen hatte und Evangeltſche wie
Katholiken von einem deutſchen Nationalkonzil das Beſte erhofften.
Der im zroteſtantiſchen Lager hervorgetretene böſe Riß
zwiſchen Lutheranern und Reformirten wurde durch die
Großthat des großen Kurfürſten rechtlich überwunden, der es beim
weſtfäliſchen Frieden durchſctzte, daß alle deutſchen Proteſtanten als
Augsdurger Konfeſſionsverwandte, als eine rechtliche Einheit betrachtet
werden mußten, und bis zum Untergang des Deutſchen Reiches be
ſtand im eorpus evangelienm eine Vertretung der evangeliſchen Rechte
und Intereſſen gegenüber den Katboliken auf dem Reichstage. Die
traurige Bundesverfaſſung von 1815 machte die evangeliſchen Angelegenheiten jedoch zu rein partikulären Intereſſen der Bundesſigeles und

auch bei Herſtellung des neuen Deutſchen Reiches wurden keine die
evangeliſche Airche berückſichtigenden Beſtimmungen in der Reichsver
faſſung getroffen; es tritt uns in dieſer Lücke eine verhängnißvolle Schrarke
in den Vetrachtungen und der Erkenniniß des genialen Schöpfers des
neuen Deutſchen Reiches entgegen deſſen Auge es verborgen
war, welche Stärkung das Nationalbewußtſein durch die Zuſammen-
faſſung der Evangeliſchen im Reiche erfahren haben würde, dur
deren Unterlaſſung das Partikular-Kirchenthum zum Schlupfwinkel
für den ödeſten Partikularismus geworden iſt. Lange jedoch iſt es
ſchon her, ſeit das Streben der Glieder, zu einem lebendigen Leibe
zuſammen zu kommen, auf dem Wege freier Vereinsbildung ſich be
ihätigt hat. Beſonders hat der Guſtav-Adolf-Verein, der zuerſt den
Schritt über die politiſchen Schlagbäume hinaus that, das Modell
einer deutſchen Reichs und Volkskirche dargeſtellt und die ihm zuerſt
beſonders von Preußen und Boyern enlgegengebrachten partikula
riſtiſchen Bedenken durch ſtarke ſiegreiche Strömung bald
überwunden. Jm Jahre 1848, als das Chaos ſich auszubreiten
ſchien, tauchte dann als rettender Gedanke für die Kirche die

dee der RNationalkirche auf die ſich jedoch nicht verwirklichte.
ie 1852 ins Leben gerufene Eiſenacher Konferenz von Vertretern

aller deutſchen Ki chenregierungen ohne jede Rechtsverbindlichkeit hat
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eine Reihe früchtibarer Anregungen, als hervorragendſte diejenige zurReviſion der Luther'ſchen Bibel-Ueberſetzung, doh ſtelle ne
nur eine homöopathiſche Befriedigung des Einheits- Bedürfniſſes dar.
Die im Oktober 1871 einer r aus ganz Deutſch
land von Propſt Brückner vorgelegten Vorſchläge zur Konſtituirung
eines deutſch evangeliſchen Kirchendundes ſind nicht zur Verwirklichung
gelangt in Folge der Oppoſition der preußiſchen und bayeriſchen
Konfeſſionellen, doch iſt der geſcheiterte Gedanke in die preußiſche
Kirchenverfaſſung durch S 19 der General Synodal Ordnung
gekommen. Der 1887 gegründete Evangeliſche Bund nahm
die engere Gemeinſchaft der deutſch evangeliſchen Landeskirchen
als einen Hauptpunkt in ſein Programm auf und 1890 wurde auf
ſeiner Stuttgarter Jahresverſammlung vom Prälaten Lechler eine
Denkſchrift über das Projekt einer deutſch evangeliſchen Reichskirche
vorgelegt, das allerdings zu viel ausgearbeitet und zu einſeitig auf
die Kirchenregierungen berechnet war, um durchführbar zu ſein, jedoch
manche bedeutſame Anregung gab. 1891 ſprach auf der preußiſchen
Generalſynode der Kirchenrechtslehrer Kahl für eine deutſche
Reichsſynode, und das Kommiſſionsreferat, erſtattet von einem
ſtreng Konfeſſionellen, lautete ſehr zuſtimmend, doch wurde 1897
vom Ober -Kirchenrath auf Beyſchlags Anfrage in der
Generalſynode, was denn praktiſch aus jenem Vorſchlage geworden
ſei, nur eine nichtsſagende Antwort gegeben. Der Präſident des
Oberkirchenrathes vertröſtete auf eine bevorſtehende Vereinigung bei
der Einweihung der Erlöſerlirche in Jeruſalem, doch iſt dann trotz
der verheißungsvollen Reden des Kaiſers und des bayeriſchen Be
vollmächtigten bei dieſer Gelegenheit die Sache nicht weiter gediehen,
wenngleich ſie literariſch und in freier Vereinsbeſprechung auch viel-
fach erörtert iſt und ſo wird ſie auch nicht eher zur Ruhe kommen,
ehe ihr Gedanke nicht verwirklicht ſein wird, denn das Bedürfnis
nach einer ſolchen Einigung iſt unleugkar und drängt ſich mehr und
mehr weiteren Kreiſen auf. Eingehend erörterte der Redner dann
voch die nachfolgenden Leitſätze.

1. Die Schließung eines rechtlichen Verbandes der deutſchen evange-
liſchen Landeskirchen iſt ein dringendes Zeitbedüriniß, theils zur
gemeinſamen kirchlichen Verſorgung der evangeliſchen Deutſchen
im Auslande, theils zur Vertretung des evangeliſchen Bekennt-
niſſes gegenüber der Reichs- und Staatsgewalt in inter-
konfeſſionellen Angelegenheiten, theils endlich zur Anbahnurg
einer einheitlicheren Kirchenordnung und eines einheitlicheren
Kirchenrechts im evangeliſchen Deutſchland. Unkedingte Voraus-
ſetzung eines ſolchen deutſch- evangeliſchen Kirchenbundes iſt die
unverfehrte Autonomie der Landeskirchen in Bekenntniß, Geſetz
gebung und Verwaltung.

2. Das Organ dieſes deutſch-erangeliſchen Kirchenbundes wird ent-
ſprechend ſeiner doppelten Aufgabe als Verwaltungs- und Re-
präſentationsbehörde und als geſetzgebendes und konſultatives
Organ einen engeren und einen weiteren Beſtand haben müſſen.
In beiderlei Umfaſſung wird es nicht blos aus Vertretern des
landesherrlichen Kirchenregiments, ſondern überwiegend aus frei-
gewählten Vertrauensmännern der ſynodal organiſirten Landes-
gemeinden zu beſtehen haben, und zwar unter Berückſichtigung
des größeren und geringeren Umfanges derſelben.

3. Mit der Begründung des Kirchenbundes und ſeines Organs iſt
nicht auf die vorgängige Zuſtimmung aller auf der Eiſenacher
Konſerenz verkretenen Londeskirchen zu warten, ſondern ſobald
einige derſelben ihre Willigkeit erklärt haben, von dieſen unter
Führung der altpreußiſchen Landeskirche, welche ihre Willigkeit
bereits auf der Generalſynode 1891 erklärt hat, thatkräftig vor
zugehen.
In der Beſprechung dieſer Theſen betonte zunächſt Herr Senior

D. Bärwinkel- Erfurt ſeine Zuſtimmung zu derſelben, hob dann
jedoch hervor, daß der Verwirklichung der in Rede ſtehenden Jdee
doch noch große Schwierigkeiten ſich in den Weg ſtellen würden, vor
allem erſcheine als ein Haupthinderniß der trotz aller allmählich er-
folgten Abſchwächung noch beſtehende Gegenſatz der Brkenntniſſe.
Auf Vorſchlag des Herrn Sup. Rabe-Erxleben wurde beſchloſſen,
Separat- Abzüge des Vortrages, der demnächſt in den Beyſchlag'ſchen
evangeliſchen Blättern erſcheinen wird auf Koſten
des Vereins an alle evangeliſchen Geiſtlichen Teuttſch-
lands, ſowie an die Mitglieder der Provinzial Synoden zur
Aufklärung über dieſe bedeulſame Frage zu verſenden. Die Herren
Paſtor Grüneiſen und Oberprediger Wächtler- Halle waren
der Anſicht, daß die Provinzialſynoden bei der preußiſchen Gencral-
ſynode die Anregung geben müßten, dieſe Angelegenheit zuſammen
mit den übrigen Landesſynoden in Erwägung zu ziehen. Herr
Sup. Lüttke- Schkeuditz hob beſonders die Bedeutung einer deutſch
evangeliſchen Kirche für die geiſtliche Verſorgung der den Landeskirchen
angeſchloſſenen Gemeinden in den Kolonien und der Diaspora
hervor, unter gleichzeitiger Betonung der Verdienſte der ſog. Diaspora-
Konferenz um die Verbreitung der Kenntniß des Zuſtandes der
Diaspora Gemeinden in der Heimath durch den „Diaspora-
Boten“. Herr Militär-Oberpfarrer Hermens- Magdeburg wies
mit Bedauern auf einzelne in neuerer Zeit hervorgetretene Aeufe-
rungen gegen den Unionsgedanken hin, die dann als ganz wunderbar
und unangebracht im Schlußwort auch vom Referenten bezeichnet
wurden, der dann noch eivrige Andeutungen über die im Falle der
Angliederung der Gemeinden in den Kolonien an eine deutſch
evangeliſche Kirche zu treffenden Maßnahmen wegen Kirchen
viſitationen 2c. gab und mit dem Gedanken ſchloß, daß, wenn jetzt wieder
eine Notabeln- Verſammlung wie die vom Oktober 1871 ſich, wie zu
erwarten, in der großen Mehrheit für eine deutſch- evangeliſche Landes-
kirche ausſprechen würde, ihre Stimme von den Kirchenregierungen
ſicher nicht überhört werden würde.

Mit dem Segen des Herrn ſchloß der Vorſitzende dann die Ver-
handlungen der Frühjahrsverſammlung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

W. Eisleben, 30. Mai. (Jhren Brand wunden er
le gen) iſt geſtern die Schloſſersfrau Büchel aus Wimmelburg. Die
Frau hatte am 18. Mai beim Feueranzünden Petroleum verwendet,
das explodirte und die Kleider der Unglücklichen in Brand ſetzte.

Zeitz, 30. Mai. (Ein bedauerliches Unglüch hat
ſich heute Morgen 7 Uhr in der Elſter ereignet. Vier Geſchirre des
Kammergutes Großaga waren auf dem Wege zum Werk Näthern,
um dort Kohlen zu laden. Drei Wagen nahmen ihre Fahrt über die
Eiſerne Brücke. Der vierte Geſchirrführer ſchlug, trotz der Warnung
ſeiner Kollegen vor der beträchtlichen Elſterſtrömung, den Weg durch
die Fuhrt oberhalb der Brücke ein. Die Pferde konnten indeß
den noch hoch gehenden Fluthen der Elſter nicht Stand halten und
wurden fortgetrieben. Natürlich vermochte niemand Hülfe zu
bringen. Es war ein Entſetzen erregender Anblick, Pferde,
Wagen und den darauf ſtehenden Geſchirrführer mit rapider
Geſchwindigkeit auf den dahin eilenden Fluthen treiben
zu ſehen. Der Anprall an der Brücke war furchtbar
und für das Fuhrwerk verhängnißvoll. Pferde, Wagen und
Führer verſanken in den Fluthen und waren nicht mehr zu erſpähen.
Ter Geſchirrführer, Oskar Jahn mit Namen, hat ſein Wagniß leider
mit dem Leben büßen müſſen auch die werthvollen Thiere ſind ſeinem
unbedachten Schritte zum Opfer gefallen. Gegen 11 Uhr wurden
Pferde und Wagen in der Nähe des Schlachthofes auf der Elſter
ſchwimmend geſehen.

8 Erfurt, 30. Mai. (Garnifon.) Zwei Abtheilungen des
neu formirten 55. Feld-Artillerie-Regiments, darunter
die reitende (beide liegen jetzt in Torgau), kommen auf eine Zeit lang
e Erfurt in Garniſon, von wo ſie dann nach Naumburg verlegt
werden.

Vom Oberharz, 30. Mai. (Ueber den oberharzer
Bergbau.) Oberbergrath Schmeißer-Klausthal, der einſtimmig ge
wählte Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis ZellerfeldJlfeld,
theilte in ſeiner Wahlrede in St. Andreasberg über den oberharzer
Bergbau mit, daß die in anderen Landestheilen derMonarchie vielfach herrſchende Anſchauung, der Bergbau
des Oberharzes ſei im Abſterben begriffen,
grundfalſch wäre. Sie iſt hervorgerufen und genährt
worden durch den allerdings bedauerlichen Umſtand, daß der

Bergbau während einer Reihe von Jahren keine Ausbeute, ſondern
beträchtliche Zuſchüſſe verlangie. Der Bergbau des Harzes hat aber
ſchon ſo manche Kriſe überwunden er wird auch dieſe überſtehen!
Dank der vorhandenen Erzmitiel in tieferen Sohlen, dem
Aufſchluß neuer, edler Anbrüche, der Einführung wichtiger
Verbeſſerungen des Betriebes dem Eintritt beſſerer
Markipreiſe der Metalle iſt die fröhliche Zeit der Ausbeute ſchon
wieder angebrochen! Derartige Vorkommniſſe daß auf Zetten der
Ausbeute Zeiten der Zubure und umgekehrt folgen ereignen ſich
in allen Bergbaubelriebden. Daraus dürfen nicht gleich zu ſchwarze
Zukunftsbilder gefolgert werden. Der oberharzer Vergbau iſt, ſo weit
die Nachhaltigkeit der Erzlogerſtätten in Betracht kommt, für lange
Zeitläufte noch ausreichend geſichert.

Arnſtadt, 30. Mai. (Kindesmord.) Jn einem
Wäldchen nahe Bens hauſen bei Suhl hat ein früher hier in
Dienſten geſtandenes Mädchen ein von ihr heimlich geborenes Kind
ermordet und bei Seite geſchafft. Eine Gerichtskommiſſion von
hier war deshalb geſtern am Thatorte arweſend behufs näherer Feſt
ſtellung der Thatſache; der angebliche Bräutig im des Dienſt-
mädchens, ein Arbeiter aus Benshauſen, wurde unter dem Verdachte,
bei 'dem Verbrechen behölflich geweſen zu ſein, verhaftet.

Gotha, 30. Mai. (Wahlausſichten.) Es ſieht bei uns
darnah aus, als ob es der Sozialdemokratie gelingen ſollte,
ihren achten Abgeordneten im Ganzen ſind es. 19
in den Landtag zu bringen. Die Urwahlen zum Erſatz des vor
einigen Monaten verſtorbenen Abg. Beeſe im 14. Bezirk ſind im
Gange. Konſervative, Liberale und Sozialdemokraten haben je ihren
Kandidaten normirt. Die Aufſtellung dieſer verſchiedenen Kandidaten
macht es fraglich, ob eiver von ihnen durchkommt, während die
Wahrſcheinlichkeit für den Sozialdemokraten wächſt. Die Zer-
ſplitterung der Ordnungs- Parteien trägt ihre
Früchte.

Leipzig, 30. Mai. (Unterſchlagungen) Der
Schulgeldereinnehmer Framm, der ſeit einigen Tagen vermißt wird,
hat ſich, wie ſich jetzt erſt herausſtellt, Unterſchlagungen
ihm amtlich anvertrauter Gelder zu Schulden kommen laſſen. Der
Kontroleur der Kaſſe, Neichel, iſt als der Beihülfe zu den
Unterſchlagungen verdächtig in Haft genommen worden.

Krimmitſchan, 30. Mai. (Eiſenbahn-Attentat.)
Durch frevelhafte Hände iſt hier heute früh verſucht worden, ein
Bahnunglück herbeizuführen, das aber durch einen glücklichen Zufall
vermieden blieb. Man hatte ca. 25 Meter ſüdlich von der Zwickauer
Straßenüberführung eine Schweile auf die Schienen gelegt,
während eine zweite Schwelle in der Richtung des
ankommenden Zuges auf erſtere Schwelle aufgelegt und
mit dem einen Ende bei einem Waſſerdurchlauf an die unter der
Schiene beſindliche Schwelle eingeſtemmt war. Die Vorbereitung war
ſehr raffinirt ausgedacht und der gegen 3 Uhr heranbrauſende
Süd-Expreßzug ging ſeinem Verderben entgegen.
Ein mächtiger Anprall ließ die entgegenſiemmende Schwelle
jedoch bei dem Anſatze ausſpringen, dabei von der feſtliegenden
Schwelle ein Stück herausreißend. Beide Hinderniſſe wurden
ven der Maſchine noch 580 Meter weit fortgeſchleppt, wo der Zug
zum Stehen kam. Wäte die Schwelle nicht ausgeſprungey, ſo war
eine Entgleiſung unabwendbar, auch ſpäter konnte dies noch geſchehen,
da beide Schwellen während der Fahrt vollſtändig in die Maſchine
hineingezwänet wurden. Die verhängnißvolle Fahrt ging meiſt über
Strecken mit 5—-7 Meter hoher Vöſchung. Hoffentlich gelingt es, den
oder die Frevler abzufaſſen.

Krimmitſchan, 20. Mei. (Aus der Haft entlaſſen.)
Unter dem Verdachte, an der Ermordung der Proſtiluitten“ Bertha
Singer in Berlin vetheiligt geweſen zu ſein, winde vor etwa drei
Wochen, wie wir ſ. Zt. berichteten, in Krimmitſchau der Kupfier-
ſchmied Johannes Muſche auf Verfügung der Berliner Behörden
verhaftet. M. hatte längere Zeit in Berlin gelebt, u. A. auch
zur Zeit der viel veſprochenen Mord hat, und war in hieſigen Zu
hälterkreiſen ſeiner Leibesſülle wegen unter dem Namen „Dicker Hans“
bekannt. Sofort nach ſeiner Verhaftung wurde M. im Gefäng-
niſſe photographirt und Abzüge davon nach Berlin geſandt.
Dort ſind die betreffenden Photographien einer ganzen An-
zahl von Zeugen vorgelegt worden die indeſſen ſammt
und ſonders bekundeten, daß der auf dem Bilde Dar-
geſtellte ihrer Anſicht nach der Mörder nicht ſein fönne. Jnfolge
deſſen wurde M. auf Anordnung der Kriminalpolizei wegen fehlender
Beweiſe wieder auf freien Fuß geſetzt. Er wird ſich nunmehr nur
noch wegen Falſchſpielens vor den Hamburger Gerichten zu verant
worten haben der ungeſühnte Mord an der Singer aber bildet
nach wie vor ein weites Ardeitsfeld für die Polizeidehörde.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Serwarte in Hamburg.

Donnerstag, I. Juni Veränderlich, windig, ziemlich kühl.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 39. Mai 3,04 31. Mai 3,14 0,10Trotha 4,34 4,20 0,14*Alsleben 29. Mai 3,60 30. Mai 4,27 0,67
*Calbe, Obp. 2,20 p 242 022do. Untp. 2,90 e 3,44) 0,54Unſtrut.
Straußfurt 29. Mai 2,10 20. Mai 1,60 0,50

Moldan.
Budweis 28. Mai 1,00 29. Mai 973 sPrag 260 n 2160,44Havel.
*Brandenburg 29. Mai 30. MaiOberpegel 2,20 2,16 0,04Unterpegel 1,86 1,88 (0,02*Rathenow

Oberpegel 1,76 1,74 0,02Unterpegel 1,44 1,42 0,02*Havelberg 2,96 2,98 0,02Eibe.
Pardubitz 28. Mai 1,14 29. Mai 1,28 0,14

Brandeis o uMelnik 2,66 2,35 9,31Leitmeritz 2,60 2,32 0,28ußig S 3,38Dresden 29. Mai 2,11 30. Mai 1,54 0,57)
Torgau 4 4,50 7 4,33 0,17Wittenberg 3,64 4,08 0,44Roßlau 3,42 w 3,97 0,55*Bardy 426 0566Magdeburg 4 2,92 3,50 0,58*Tangermünde 3,31 3,70 0,39*Wittenberge x 2,87 r 3,01 (0714Dömitz 2.45 m 2400,051*Lauenburg v 2,71 3 2,55 0,16

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

b 30. Mai. (Amklicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder einſchl. 31 Bullen, 192
Kälber, 169 Schafvieh 2c., 770 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33-35 b. junge,
fleiſchige 30--32 e. mäßig bis gut n 27-29 d. gering
genährte 24-27 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig

Magdeburg,

bis gut genährte 26—-28 e. gering genahrke 21225 F ärſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
27—28 Al., ausgemäſtete Kühe 25 26 d.

2 21 m 2 5 m.e. gering genährte 21--22 A. Kälbe r. a. feinſte Maſt
237 Ala44 48 b. mittlere 38 43 e. geringe 3.

gering genährte 30 40

mäßig genährte

d. ältere,
Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Maſthammel 26 28 b. ältere Maſthammel
genährte 20--22 fl.

23 25
Schweine: a. vollfleiſchige 49--50

e. mäßig

b. fleiſchige 4748 e. gering entwickelte 45--46 Saucen
und Eber 33 44 A. bei 10--50 Pfund Tara das Sküd, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 5 Tara.
Tendenz
Schweine.

Hamburg, 29. Mai.
Kommiſſion.)

Rinder zu Verkauf.

m 997 äßig. Ueberſtand

(Bericht der

16 Rinder, 55 Schafe, 80

Notirungs-
Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1183

Rinder und 1519 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
741 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 447 däniſche

Die dem Jnlande entſtamnenden Ninder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover.
Mecklenburg, Schleſien, Weſtpreußen, Brandenburg und Poſen. Die

und Flensburg zugeführk. SEs wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) nJ. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65W A. II. Qualität Ochſen
und Quienen 58-61 Junge fette Kühe 560 59
fette Kühe Geringere ſette51
Bullen nach Qualität 484 56

Die Schafe vertheilen ſich der Herkunft nach auf

däniſchen Rinder waren aus den Quarantaine- Anſtalten Vahrenfeld

Neltere
Kühe 4548

Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55--60 ACc,
51 56 für III. Qualität 42-47 A. H.Der Handel am heutigen Rindermarkt war im Verlaufe wur
zögernd, obgleich die Preiſe im Allgemeinen ſich zu Gunſten der
Verkäufer geſtalteten. Gute Waare war ziemlich ſpärlich vertret n.

für 11. DTugatilut

Am Hammelmarkt war die Kaufluſt recht gering und konnten hier
die vorwöchigen Preiſe nicht völlig behauptet werden.

Wegen Feſtſtellung der Maul und Klauenſeuche in einer dem
Markt fernliegenden ſlaatlichen Stallung konnten 19 Rinder und 39
Schafe, die als Reſt vom vorigen Markt dort aufgeſiellt waren,
heute nicht an den Central-Viehmarkt gebracht werden.
Seuche wurde der Marktverkehr nicht beeinträchtigt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1344 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 319 Rinder 39 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, 350 Schafe.

Marktberichte.

v D.Durch die

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſrhafts kamen.
Notirungs- Stelle.

30. Mai 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne ge ad t wo mi. m

Weizen Roggen Gerite Ha
Uckermark 159 146 140 136Mittelmark, Prignitz 150 179 142-145 139145 136 l
Neumark 160 170 138--145 125--130 126
Lauſitz 161 163 145--148 150 155 145
Magdeburg 148 160 141-155 150 170 143
Altmark 150 163 139 145 135 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--155 140 155 149 155

do. weſtl. d. Muide. 150 162 141-153 148 175 143 -160
Erfurt 159 162 150 157 150 175 149 154Stettin (Bezirk) 156--160 143--146 139 140 135--138
Stolp (Platz) 168 140 130Anklam (Platz) 156 141 13 135Danzig i6 138--141 123 124 131- 132
Thorn 158 164 130--140 126 132 128 132
Königsberg i. Pr. 159 131-133/ 145 13Allenſtein 152--155 133 140 122126 136 140
Breslau 143 160 133 143 121140 125 132Neuſtadt (Oberſchl.) 157--162 128--143 130--126 116-12
Oppeln 155-1573 137--140 127 130 127 128
Freiburg 146-161 130-144 127142 117-132
Löwenberg 159 164 140 145 125 135 126 128
Poſen 149 159 131-136 118--131 125 130
Bromberg 161 141 120 SGnefſen 160 137 130 132Jnowrazlaw 152 162 133 138 1290 137 128 138
Oſtrowo 154--157 133 136 115--130 121-123
Kiel 160 167 150 155 150 152 140 150

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 1614 151 S 147Stettin 160 146 140 138Königsberg i. Pr. 156 142 S SBreslau 160 143 140 130Poſen 159 136 131 130Neuß 165 144 S 146Mannheim 172 157 S 152Hamburg 160 148 148Raps: Oldenburg 215 e
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitäts-Unterichiede.

am 30. Mai am 29. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feierkag) A. 181,75

Fhicago Mai 762 Cts. 178,65 176,5Liverpool Juli 5 ſh. 9 d. 174,0) 173,50Odeſſa loko 89 Kop. 168,35 168,5Riga u 9090 164,40 164,40In Varis Mai 20 70 Fres. 167,85 170,309Von Amſierdam nach Köln do. 176 hl. fl. 164,50 161,50
Newyorft nach Berlin Rozg. loko (Feiertag) 160,15

Odeſſa Kop. 56,65 155,Riga J. e. 151,10 121,19Amſierdam nach Köln Mai 148 hl. fl. 159,60 158,8)
Newyork nach Berlin Mais do. (Feiertag) 99,90

Leipzig, 30. Mai. Produktenmarlt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1009 kg reiio,
inländ. 155-- 158 bez. Brf., ausländiſcher 168--171 bez. Brf. Roggen
ruhig, ver 1000 kg nertto, hieſiger 150--152 dez. B., Poſener
54 156 bez. V., ausländiſcher Gerite ver 1009 kg neuo,

Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127 140
bez. Brf., Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 143-149 bez. Brf., Mais ver 10090 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto Rübvol,
feſt, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,50 G. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto lofo
28—30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg neito roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-—75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svrikfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,20 Geld. mit 70
Verbrauchsabgabe 39,60 Mark Geld. Sonnabend, 27. Mai mit
50 Verbrauchsadgabe 59,40 Geld, mit 70 Verbrauchsad-
gabe 39,80 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,90 do.
Nr. 0 22,50- 25,00 do. Nr. I 19,50-20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 01
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00 18,00 Rogaenkleie 10,55
bis 11,25 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

e



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Antwerpen, 30. Mai. (Schlußbericht.) Raffini Typrkes
weiß loco 172/,, bez. u. Br., per Mai 178/, Br., Juni 172, Br., beHamburg, 27. Mai. Steinbutt 115 Pfg., kleine 85 gi

g i i Tendenz: behauptet. Seezungen 120 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,158 10 Brrr e e J Spiritus. ſeine 9 Pfg., Aue 25 Pfa, Zander 75 Pfg. Schollen I eg158 Mk. ruſſiſcher i feſt 114 Mais 99x Gctte ſteti Nordhauſen, 29. Mai. Branntwein 45 Vol. o für große 45 Pfg., mittel 4 Pfg., kleine 22 Pf Schellſiſche, groſ t
Wien, 30 Mai. Weizen per MaiJuni 9,10 G 9,12 Br 100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein 18 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 240 Pfg.

pr. Herbſt 8/82 Gd., 8,88 Br. Roggen per MaiJuni 7,57 Gd. 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An Silberlachs 180 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg. Flußhechte 75 Pfg. Zu
7,62 Br., pr. Herbſt 7,06 Gd., 7,07 Br. Mais ver Viai Juni dec re der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die S rrnche ne lebende 230 Pfg., Cabliau, große u
4,75 Gd., 4,75 Br., Hafer per MaiJuni 5,92 Gd., 5,94 Br,
pr. Herbſt 5,80 Gd. 5,82 Br.

Peſt, 30. Mai. Weizen loco feſt, per Mai Gd.,
Br., pr. Okt. 8,67 Gd., 8,68 Br. Roggen pr. Mai
Gd., Br., pr. Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br. Hafer ver

Mai pr. Okt. 5,46 Gd., 5,47 Br., Mais pr. Mai Gd.,
Br., pr. Juni 4,44 Gd., 4,48 Br., pr. Juli 4,56, Gd., 4,57 Br.

Berlin, 30. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,3 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 30. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Mai 58.00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Mai 38.00 Br.

Stettin, 30. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

9 Pfa., Schnepel Pf
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 30. Mai. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu
6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
z Seipzig, 30. Mai. Kammtg Terminhandel. La Plata.

Paris 30. Mai. Anfangsbericht. Weizen feſt, Grundmuſter per Mai per Juni 480 Mk., verpr. Mai 2045. per Juni 20.55. 2r. Juli Auguſt 2666 Von Mai. Spiritus ruhig. Mai 18/, G., Juli 480 Mk. ver Auguſt 480 Mk., ver September 480 Mk.
o 20,65. Roggen behpt,, Pr. Mai 15,75, per nei Juni G. Juni Juli 1895 G., Juli Aug. 790 n r T 480 t

9 5 ß per anuar e ver Februar perParis, 30. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſtramm, pr. 18 Haris, 30. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig März 4,80 Ml., per April 4,80 Mk. ümſat 45 000 Kilogramm.
Mai 20,45, pr. Juni 20.70, per Julii-Aug. 20.75, pr. Sept.Dez.
20,75. Roggen behpt., ver Mai 13.75, per Sept.Dez. 13.60.

Amſterdam, 30. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine behpt.,
per Mai ver Oktbr. 129.

London, 30. Mai. An der Küſte 4 Weizenladung angebolen.
Zucker.

Hamburg, 30. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Mai 11,07x, pr. Juli 11,20, vr. Sept. 10,92x, pr. Okt. 10,
pr. Dzbr. 9,928, pr. März 10.12. Ruhig.

London, 30. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 feſt,
Rüben Rohzucker 11 sh. 1x d. Käufer, 11 sh. 2x& d. Verkäufer, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Mai. (Anfangesbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Mai Septbr. 29.25 G., Dezbr. 29.75 G., März
30,25 G.

Hamburg, 30. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
Septbr. 29.00 G., Dezbr. 29.75 G.average Santos, Mai

März 30.25 G.
Havre, 30. WMai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 18 000 Sack, Santos 10 000 Sack.
Recettes für 2 Tage.

Havre, 30. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 34.25, Septbr. 34.75, Dez. 35.50, Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 30. Mai. Java-Kaffee good vordinary 27
Petroleum.

Bremen, 30. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.45 Br.

Hamburg, 30. Mai. Petroleum feſt. Standard white
loco 6.35 Br.

Mai 39.25 2 Juni 39.75, Juli Auguſt 39.75. G., September
Dezbr. 37,25 G.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 30. Mai. Rüböl (unverzollt) loco ruh., 47,50 Br.
Köln, 30. Mai. Rüböl loco 52.50, Mai 49,30.
Paris, 30. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Mai 49.75Juni 49,75, Juli- Auguſt 50.25, Sept. Dzbr. 51.25.

Hülſenfrüchte.
Rordhauſen, 30. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 30. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 29. Mii. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 i --20 Mk., Liefer. JuniJuli 20 --208/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201 -21 Mk., Liefer. Juni Juli 20! bis
21 Mk. Superior Stärke 201/,—21 Mt. Superior Meht 21
bis 2124 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 30. Mai. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,29 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 29. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 25 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 272, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27/, Mk.,
div. Marken 268 -27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Tendenz Ruhig.
Bremen, 30. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 31,75 Pfg.
Liverpool, 30. Mai. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per MaiJuni 32 Käuferpreis, Per Okt.Nov. 32 Käuferpreis,
Juni- Juli 322 Käuferpreis Nov.Dez. Käuferpreis,

Juli- Auguſt 32 Käuferpreis, Dez.- Jan. 32 Käuferp. eis,
Aug-. Sept. 3 Jan.- Febr. 32 Verk.Preis,Sept. Dit. h Verk.-Preis,/ Febr. März 32/0 Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 30. Mai. Bancazinn 71.
London, 30. Mai. Silber 28 Lſtrl., 76

Lſtrl,, per 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.14 Litrl., Zinn 118 Lſtrl Zint 289 L
Glasgow, 30. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 64 sh 61 d.
Düngemittel.

Hamburg, 29. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 6,75 Mk.
Rio de Janeiro, 29. Mai Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 29. Mai. Goldagio 121.80.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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